
Qualitätsstufen der zu spachtelnden Oberflächen

Ein Auszug aus dem Merkblatt 2
Verspachtelung von Gipsplatten – Oberflächengüten Q1 bis Q4
des Bundesverbandes der Gipsindustrie e.V.

Qualitätsstufe 1
Für Oberflächen, an die keine optischen (dekorativen) Anforderungen gestellt werden, ist eine
Grundverspachtelung (Q1) ausreichend. Die Verspachtelung nach Qualitätsstufe 1 umfasst:

das Füllen der Stoßfugen der Gipsplatten und·
das Überziehen der sichtbaren Teile der Befestigungsmittel.
Überstehendes Spachtelmaterial ist abzustoßen.

Werkzeugbedingte Markierungen, Riefen und Grate sind zulässig. Die Grundverspachtelung schließt
das Einlegen von Fugendeckstreifen (Bewehrungsstreifen) ein, sofern das gewählte
Verspachtelungssystem (Spachtelmaterial, Kantenform der Platten) dies vorsieht. Darüber hinaus sind
Fugendeckstreifen einzulegen, wenn dies aus konstruktiven Gründen für notwendig erachtet wird

Qualitätsstufe 2
Die Verspachtelung nach Qualitätsstufe 2 (Q2) entspricht der Standardverspachtelung und genügt
den üblichen Anforderungen an Wand und Deckenflächen. Ziel der Verspachtelung ist es, den
Fugenbereich durch stufenlose Übergänge der Plattenoberfläche anzugleichen. Gleiches gilt für
Befestigungsmittel, Innen- und Außenecken sowie Anschlüsse.

Die Verspachtelung nach Qualitätsstufe 2 umfasst:
die Grundverspachtelung (Q1) ·
das Nachspachteln (Feinspachteln, Finish) bis zum Erreichen eines stufenlosen Übergangs zur
Plattenoberfläche.
Dabei dürfen keine Bearbeitungsabdrücke oder Spachtelgrate sichtbar bleiben. Falls erforderlich, sind
die verspachtelten Bereiche zu schleifen.

Wird die Qualitätsstufe 2 (Standardverspachtelung) als Grundlage für Wandbekleidungen, Anstriche
und Beschichtungen gewählt, sind Abzeichnungen – insbesondere bei Einwirkung von Streiflicht –
nicht auszuschließen. Eine Verringerung dieser Effekte ist in Verbindung mit einer Verspachtelung
nach Qualitätsstufe 3 (Sonderverspachtelung) zu erreichen.

Qualitätsstufe 3
Werden erhöhte Anforderungen an die gespachtelte Oberfläche gestellt, sind zusätzliche über Grund
und Standardverspachtelung hinausgehende Maßnahmen erforderlich:
Die Verspachtelung nach Qualitätsstufe 3 umfasst: · die Standardverspachtelung (Q2) und· ein
breiteres Ausspachteln der Fugen sowie ein scharfes Abziehen der restlichen Kartonoberfläche zum
Porenverschluss mit Spachtelmaterial. Im Bedarfsfall sind die gespachtelten Flächen zu schleifen.
Auch bei der Sonderverspachtelung sind bei Streiflicht sichtbar werdende Abzeichnungen nicht völlig
auszuschließen und nach VOB/C, DIN 18 350 (künftig DIN 18 340), Nr. 3.1.2 [7] zulässig. Grad und
Umfang solcher Abzeichnungen sind jedoch gegenüber der Standardverspachtelung geringer.

Qualitätsstufe 4
Um höchste Anforderungen an die gespachtelte Oberfläche zu erfüllen, ist eine
Vollflächenspachtelung der gesamten Oberfläche auszuführen. Im Unterschied zur
Sonderverspachtelung (Q3) wird dabei die gesamte Kartonoberfläche mit einer durchgehenden
Spachtel-/ Putzschicht z.B. Orruzell 2000 Haftspachtel abgedeckt (beachte Hinweise insbesondere zu
den erforderlichen Ebenheitstoleranzen).

Die Qualitätsstufe 4 umfasst: · die Standardverspachtelung (Q2) und · ein breites Ausspachteln der
Fugen sowie ein vollflächiges Überziehen und Glätten der gesamten Oberfläche mit einem dafür
geeigneten Material (Schichtdicke bis etwa 3 mm).

Grundsätzlich müssen die Beleuchtungsverhältnisse, wie sie bei der späteren Nutzung vorgesehen
sind, bekannt sein. Zweckmäßigerweise sollten sie bereits zum Zeitpunkt der Spachtelarbeiten



vorhanden sein. Eine Oberflächenbehandlung, die nach dieser Klassifizierung die höchsten
Anforderungen erfüllt, minimiert die Möglichkeit von Abzeichnungen der Plattenoberfläche und Fugen.
Soweit Lichteinwirkungen (z.B. Streiflicht) das Erscheinungsbild der fertigen Oberfläche beeinflussen
können, werden unerwünschte Effekte (z.B. wechselnde Schattierungen auf der Oberfläche oder
minimale örtliche Markierungen) weitgehend vermieden. Sie lassen sich nicht völlig ausschließen, da
Lichteinflüsse in einem weiten Bereich variieren und nicht eindeutig erfasst und bewertet werden
können. Darüber hinaus sind die handwerklichen Grenzen der Ausführung vor Ort zu beachten.
Spachtelflächen, die auch bei Einwirkung von Streiflicht absolut eben und schattenfrei erscheinen,
sind handwerklich nicht ausführbar. In Einzelfällen kann es erforderlich sein, dass in Verbindung mit
Beschichtungs- und Klebearbeiten weitere Maßnahmen zur Vorbereitung der Oberfläche für die
Schlussbeschichtung notwendig sind, z.B. für: glänzende Beschichtungen · Lackierungen ·
Lacktapeten.


